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nodj barauf beftanben toetben, baß bte geredjten

Slnfprücbe aucH bet Etfieten auf EHaraftet, ®e«

fälligfeit unb ptaftijdjeä SBefen aufmettfame Se«

tücffidjtiguug finben. B.

«nnalen ber beutfdjen ©efdjidjte im Sßtttelalter.
Son ber ©rünbung beä fränfifdjen SReidjeä

biä gum Untergang bet föoHenftaufen. SIRit

fottlaufenben Oueüenauägügen unb Sitetatut«
angaben. Son Dr. ©uftao SRidjter, Stofeffor
am ©tjmnaftum gu SBeimar. I. SlbtHeilung:
Slnnaten beä fränfifdjen SReidjä im Zeitalter
ber SJRetooinget. £>atte. Setlag bet Sud)«
Hanblung beä SBaifenHaufeä. 1873.

©eit bie Sefteiungäfriege baä fcHlummernbe SRa«

tionatgefübl ber ©eutfdjen geroecft, Hflt fid) bem

©tubium ber nationalen SergangenHeit eine leben«

bige SHeitnaHme gugerocnbet. Slber je größer baä

SIRaterial roirb, roeldjeä emfige gorfdjet aufhäufen,
befto fd)roietiget roirb audj bie Slufgabe, Uebetftdjt
unb §etrfdjaft über baä ©ange gu beHaupten. Eä

ift baHet ein oerbtenftlidjeä UnterneHmen beä £>rn.

Serfaffetä, in gebtängtet gotm baäjenige gufam«

mengufteüen, roaä füt eine quellenmäßige SHuffaf«

fung bet gefd)idjtlidjen Sotgänge unentbeHrlid) ift.
©aä Sud) fott Hauptfädjlid) ©efdjidjtäleHrer in bie

Sage fe&en, fid) übet bie quellenmäßige ©runblage
unb über ben ©tanb bet gotfdjungen gu otientiten,

Sluf ©eite 140 finben roit einige Slngaben übet
baä §>eetroefen bet SJRetooinget.

©ie oorliegenbe erfte SlbtHeilung beHanbelt bie

„Seit oon 200 biä 751 n. <£t}r.

$er 2>tenft beß Stbjtttanten mit befonberer Serücf«

fidjtigung beä SRegimentä« unb Sataillonä«
Slbjutanten bei ber Snfanterie. Son £>. oon
©djeel, Hauptmann k la suite beä 3. Heffi«

fdjen Snfanterie=SRegimentä, SeHrer an ber

Ätiegäfdjule. groeite Sluflage. Serlin, 1874.
E. ©. SIRittlet unb ©oHn. gt. 8°. ©. 177.
Sreiä 3 gt. 75 Stä.

SBtt rooüen eä nidjt untetlaffen unfere Ferren
Äameraben, bie bei ber Slbjutantur oerroenbet finb,
auf bie oorliegenbe ©djrift, roeldje bie oerfdjiebenen
bie SlDjutantur betteffenben ©efdjäfte beHanbelt,
aufmerffam gu madjen. ©a bte Slrbeit bie ©ienft«
oerHältniffe unb Sorfdjriften beä pteußifdjcn $eeteä
gttnädjft im Sluge Hat, fo toitb groat bei Senüfcung
oielfadj notHroenbig fein, batauf gu adjten, inroie«
fetn biefe mit ben unftigen übeteinftimmen. Sm=
merHin gibt baä Sud) einen in feHt oielen gäüen
nü&lidjen Seitfaben, ben roit um fo HöHet fdjä&en,
alä roit leibet fein foldjeä §anbbud) befi&en, in
bem bet angeHenbe Slbjutant ftdj übetHaupt SRatHä

etHolen fönnte, ja roeil biä jetjt fogat bei unä
eine Snfttuftion übet biefen roidjtigen ©ienftgroeig
feHlt unb eä bodj getabe in einet SIRilijatmee notH«
roenbig roäre, eine foldje ju erlaffen, ba ben Offi*
gieren nidjt burdj lange ©ienftjeit ©elegenHeit ge«
boten ift, fidj bie nöujige SRotttine gu erroetben.

©er §etr Serfaffer ootliegenbet ©djrift, bet
jeine Slufgabe gut gelöst Hat, tHeilt baS Sud) in

groei SHeite. Sn bem etfien beHanbelt et bie ©e«

fdjäftäffüjtung, atä: ©ie Sureau=Einrid)tungen, bie

gormen beä ©djriftoerfeHrä, bie Sureau=3trbeiten,
ben Sortrag, bie SRegelung beä ©efcHäftägangeä
unb baä allgemeine SerHatten beä Slbjutanten
(gegen feinen EHef, bie Äommanbeure, bte feiner
ÄommanbobeHörbe unterftellt finb, bie Slbjutanten,
mit benen er in bienfilidjeu SerfeHr tritt, unb ben

SerfeHr mit ben in ber gront befinblidjen Äame«

raben). ©et groeite SHeil ift ben anberroeitigen
©ienften beä Slbjutanten geroibmet, atä: ©er fpe«

gleiten ©ienftfunftion beä SRegimentä« unb Satail«
lonäabjutauten, bem ©arnifonäbienft, bem Erer»
gieren, ben SJRärfdjen unb SIRanöoern, unb bem

©ienft im gelbe.
Ein SlnHang entHält tt. 31. einige SBinfe über

baä Sferb beä Slbjutanten, SRotijen über bie Äom«

petenjen beä Slbjutanten unb eine SlnjaHl Seifpiele
über ben fdjriftlidjen SerfeHr.

©tbgcuüffenfdjaft.

gntnmrf dnes ^eofentents
füt ble

ÜBcrttjaiiung ber fdjtoeijcnfdjcn Armee.

I. Slbfdjnitt.
ißerfoneue Druanifation unb ©efdjaft&reiS ber »er«

fcbiebenen SBerttmlttmflSfteHett.

(gortfcfcung.)
2. ©et Sffiaffendjef füt bie St aoaltet le.

§. 10. ©et Sffiaffendjef bet Äaoallcrfe fjat für feine Sffiaffe

bfe gleidjen Dbllegcnbeltcn, wie ber Sffiaffendjef tet Snfantetie

füt lefctere (§. 35).
@r täfjt burdj tfe Stuppenfcmmanbanten berjenigen SEruppen«

föipcr, weldje nidjt fm ©(»(fionsoerbanbe fteben, eine genaue

Äontrotle ausüben über ble ©rbaltung beS gefcfjlidjcn IBeftanbcS

bet ÄorpS unb lägt jidj »on anfälligen Süden otet fonftfgen

Sßerftöfjcn gegen bfe gcfcfclfdjen SBeftimmungen Äenntnifj geben,

©t wftb bfe jut Slbtjilfe nötigen SScftamallonen erbeben.

©r fjätt ble £ruppcno|ftj(cre feiner Sffiaffe aufjet ber ©Ienft»

jeit ju prloaten Sltbeitcn an unb beforgt ble Oberleitung ber«

felben.

3m gernern liegt iljm ob bie Ueberwadjmig beS Dtemonten«

wcfenS, namentlid) beS Stnfaufs ber SBferte unb beren SuUjef«

lung an ble SRcfruten unb SRemonten.

©r fontroHIrt unb übetwadjt tutdj Dffijiere bet SBaffe bie

äuget bem ©ienft ftebenben Äaoatleriepfcrte mit SBejug auf Ifjre

Unterbringung, S3cforgung, ©rnäfjrung unb iljren ©ebraudj une

erftattet barüber bem SWilitärbepartement 59erldjf.

©r infpfjlrt JäHrlidj baSjenige Kriegsmaterial fefnet Sffiaffe,

baS nidjt beftimmten Sruppenefntjcttcn jugctfjeflt Ift.
©em Sffiaffendjcf ber ÄaoaUerfe wfrb baS nöttjige §ilfspctfonal

beigegeben.

§. 11. Untet feinen unmittelbaren SBefetjtcn ftefjt baS 3n«
ftrufttonsfotps bet Äa»atlctle.

Sin bet ©pffce beS 3nßruft(onSforpS fleljt ber Dbctlnfltuftot,
bem eine SInjatjt »on Snfttnftoren 1. unb 2. Klaffe, fowfe ble

nötbigen ajüfsinftruftoten füt ©pejialfädjet beigegeben finb.
©et Dbetinftruftor bet ÄasaUerfe ift bet ®tell»ertrctcr beS

Sffiaffendjefs. Sljm finb füt feine SBaffe analoge gunftionen
übetbunben, wie bem Dbetlnftruftot ber Snfanterie für tejjterc.
3ubem liegt ibm blc Seitung ber SJtemontenfdjulen ob, in wel«

djen ble »om SBunbe angefauften, rcfp. »on ben Äaoatletfften

geftetlten ÄasaHetlepfcrbc jugerltten werben. ©S wetben Iljm
Ijfefüt bfe nötigen Ärebite füt bfe Stnftellung »on SBeteftetn,

SCfetbewättetn tc. erhellt.
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noch darauf bestanden werden, daß die gerechten

Ansprüche auch der Ersteren auf Charakter,
Gefälligkeit und praktisches Wesen aufmerksame

Berücksichtigung finden. ö.

Annalen der deutschen Geschichte im Mittelalter.
Von der Gründung des fränkischen Reiches

bis zum Untergang der Hohenstaufen. Mit
fortlaufenden Quellenauszügen und Literaturangaben.

Von Dr. Gustav Richter, Professor
am Gymnasium zu Weimar. I. Abtheilung:
Annalen des fränkischen Reichs im Zeitalter
der Merovinger. Halle. Verlag der
Buchhandlung des Waisenhauses. 1873.

Seit die Befreiungskriege das schlummernde

Nationalgefühl der Deutschen geweckt, hat sich dem

Studium der nationalen Vergangenheit eine lebendige

Theilnahme zugewendet. Aber je größer das

Material wird, welches emsige Forscher aufhäufen,
desto schwieriger wird auch die Aufgabe, Uebersicht

und Herrschaft über das Ganze zu behaupten. Es
ist daher ein verdienstliches Unternehmen des Hrn.
Verfassers, in gedrängter Form dasjenige
zusammenzustellen, was für eine quellenmäßige Auffassung

der geschichtlichen Vorgänge unentbehrlich ist.

Das Buch soll hauptsächlich Geschichtslehrer in die

Lage setzen, sich über die quellenmäßige Grundlage
und über den Stand der Forschungen zu orientiren.

Auf Seite 140 finden wir einige Angaben über
das Heerwesen der Merovinger.

Die vorliegende erste Abtheilung behandelt die

Zeit von 20« bis 751 n. Chr.

Der Dienst des Adjutanten mit besonderer Berück¬

sichtigung des Regiments- und Bataillons-
Adjutanten bei der Infanterie. Von H. von
Scheel, Hauptmann à I» suite des 3. hessischen

Infanterie-Regiments, Lehrer an der

Kriegsschule. Zweite Auflage. Berlin, 1874.
E. S. Mittler und Sohn. gr. 8°. S. 177.
Preis 3 Fr. 75 Cts.

Wir wollen es nicht unterlassen unsere Herren
Kameraden, die bei der Adjutantur verwendet sind,
auf die vorliegende Schrift, welche die verschiedenen
die Adjutantur betreffenden Geschäfte behandelt,
aufmerksam zu machen. Da die Arbeit die
Dienstverhältnisse und Vorschriften des preußischen Heeres
zunächst im Auge hat, so wird zwar bei Benützung
vielfach nothwendig sein, darauf zu achten, inwiefern

diese mit den unsrigen übereinstimmen.
Immerhin gibt das Buch einen in sehr vielen Fällen
nützlichen Leitfaden, den wir um so höher schützen,

als wir leider kein solches Handbnch besitzen, in
dem der angehende Adjutant sich überhaupt Raths
erholen könnte, ja weil bis jetzt sogar bei uns
eine Instruktion über diesen wichtigen Dienstzweig
fehlt und es doch gerade in einer Milizarmee
nothwendig wäre, eine solche zu erlassen, da den
Offizieren nicht durch lange Dienstzeit Gelegenheit
geboten ist, sich die nöthige Routine zn erwerben.

Der Herr Verfasser vorliegender Schrift, der
seine Aufgabe gut gelöst hat, theilt das Buch in

zwei Theile. In dem ersten behandelt er die

Geschäftsführung, als: Die Bureau-Einrichtungen, die

Formen des Schriftverkehrs, die Bureau-Arbeiten,
den Vortrag, die Regelung des Geschäftsganges
nnd das allgemeine Verhalten des Adjutanten
(gegen seinen Chef, die Kommandeure, die seiner

Kommandobehörde unterstellt find, die Adjutanten,
mit denen er in dienstlichen Verkehr tritt, und den

Verkehr mit den in der Front befindlichen
Kameraden). Der zweite Theil ist den anderweitigen
Diensten des Adjutanten gewidmet, als: Der
speziellen Dienstfunktion des Regiments- und Batail-
lonsadjutanten, dem Garnisonsdienst, dem

Exerzieren, den Märschen und Manövern, und dem

Dienst im Felde.
Ein Anhang enthält u. A. einige Winke über

das Pferd des Adjutanten, Notizen über die

Kompetenzen des Adjutanten und eine Anzahl Beispiele
über den schriftlichen Verkehr.

Eidgenossenschaft.

ßytwnrf eines Règlements
für die

Verwaltung der schweizerischen Armee.

I. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstellen.
(Fortsctzung.)

2. Der Waffenchef für die Kavallerie.
§. 10. Der Waffcnchef der Kavallerie hat für seine Waffe

die glcichcn Oblicgcnhcitcn, wie der Waffenchef der Infanterie
sür letztere (F. 3S).

Er läßt durch die Truxxenkcnimandanten derjenige» Truppcnkörpcr,

welche nicht im DivisionSvcrbande stehen, eine genaue

Kvnirolle ausüben übcr die Erhaltung des gesetzlichen Bestandes

der KorxS und läßt sich »on allfZtllgen Lücken odcr sonstigen

Verstößen gegen die gesetzlichen Bestimmungen Kcnntniß gcben.

Er wtrd die zur Abhilfe nöthigen Reklamationen erheben.

Er hält die Trupvcnosfizicre seiner Waffe außer der Dienstzeit

zu privaten Arbeiten an und besorgt die Oberleitung
derselben.

Im Fernern ltegt ihm ob die Ueberwachung de« Ncmonten-

wesens, namentlich des Ankaufs der Pferde und dcren Zutheilung

an die Rekruten und Remonten.

Er kontrollirt und überwacht durch Ofsiziere dcr Waffe die

außer dcm Dienst stehenden Kavalleriepferdc mit Bezug auf ihre

Unterbringung, Bcsorgung, Ernährung und ihren Gcbrauch und

erstattet darüber dem Militärdepartement Berich'.
Er inspizirt jährlich dasjenige Kriegsmaterial seiner Waffe,

da« nicht bestimmten Truppeneinhciten zugcthetlt ist.

Dem Waffcnchef der Kavallerie wird das nöthige Hilfspersonal
beigegeben.

§. 11. Unter seinen unmittelbaren Befehlen steht das

Jnstruktionskorps der Kavallerie.
An der Spitze des Jnstruktionskorps steht der Oberinstruktor,

dem eine Anzahl von Jnstruktoren 1. und 2. Klasse, sowie die

nöthigen Hilfsinstruktoien für Spezialfächer beigegeben sind.

Der Oberinstruktor der Kavallerie ist dcr Stcllvcrtrctcr de«

Waffenchefs. Ihm sind für seine Waffe analoge Funktionen

überbunden, wic dcm Oberinstruktor dcr Jnfantcrie für letztere.

Zudem liegt ihm die Lcitung der Nemontenschulen ob, in welchen

die vom Bunde angekauften, rcsp. »on den Kavalleristen

gestellten Kavalleriepferdc zugeritten werden. E« werden ihm
hiefür die nöthigen Kredite für die Anstellung von Bereitern,
PferdewZrtern ». ertheilt.


	

